Verordnung . SE P 


Nach welcher die BaGre mit der Pehr⸗Schuten Hon Giefigem Rragn nach dem Milch⸗ Petrer / und bon vi : 


dannen nach dem Krahn ſoll eingerichtet werden. | 


5 y N Emnah E. E, Raht denen See⸗Pahrenden und Rauffleneen zum beſten die Pahrt mit der Pehr⸗Schuten bon 


Erſtlich fol eine Schute von hieſigem Krahn ab nach dem fo genandten Milch-Peter / die andere aber von Milch⸗Petern anhero nach dem Krahn 
des Morgens früh abgehen / und dergeſtalt alle Stunden bis auff den Abend mit der Fahrt continuiret werden / damit fo wie die Jenigen / welche mit der 
Treckſchuten nach der Muͤnde fahren wollen / zu rechter Zeit vor dem gantzen Glocken⸗ſchlage bey Milch⸗Petern moͤgen gegenwaͤrtig ſeyn / alſo auch die / 
ſo von der Muͤnde mit der Treckſchuten ankommen / und bey Milch⸗Petern außgeſetzet werden / ſich der Fehr⸗Schuten von da ab nach dem Krahn / fals 
Sie wollen / gebrauchen koͤnnen. Defen wird der Anfang dieſer Fahrt bey freyer Mottlau / fo bald die Fehr⸗Schuten ungehindert vor den Weichſel⸗ 
Kahnen bey Fruͤh⸗Jahrs und Herbſt⸗Zeiten werden durchkommen konnen / zu machen / und ferner die Fahrt zu continuiren ſeyn. 

Zum Indern wird eine jede Perſohn / welche ſich der Fehr⸗Schute wird bedienen wollen / und einen eigenen Sitz einnehmen / vier Schillinge von 
hieſigem Krahn ab biG nach dem Mitch Peter / und von Milch⸗Petern hieher an den Krahn ebenfals vier Schillinge zu zahlen haben. Vor Kinder aber / 
fo noch getragen werden / und keinen eigenen Ort zum figen in der Schuten einnehmen / wird kein befonderes Fehr, Geld zu geben ſeyn. = 

Wie denn auch Frittens einem jeden freyſtehen wird ein Fell⸗Eyſen / Reiſe⸗Saͤckgen / Effenz Korb und dergleichen / ohn davor beſonderes Fehrs 
Geld zu erlegen / mit ſich uͤberzufuͤhren. ö 

Dahingegen follen Wierdtens keinerley Wahren / fie mögen Nahmen haben / wie fie immer wollen / in die Shute nicht eingenommen werden / 
ſondern ſelbige mit fich hinauff oder herab zuführen jedermänniglichen unterſaget ſeyn. Geſtalt dann / da jemand würde betroffen werden / der einige 
„ und Guͤtter mit fich führen ſolte / derſelbe nicht allein der Wahren verluſtig gehen / ſondern auch mit anderwertiger Straffe beleget 
werden ſoll. 

Fuͤnfftens foul das Fehr⸗Geld ein Jeder allemahl bey dem Eintritt in die Shute dem jenigen / der zur Einſamlung deſſelben beſtellet iſt / abzu⸗ 
tragen gehalten ſeyn. : | 

Gechſtens. Die Jenige / fo mit der Fehr⸗Schuten fich herüber bringen laſſen / follen in derſelben ſich erbahr / beſcheidentlich und friedſahm in 
Worten und Wercken / fo wol unter fich ſelbſt / als kegenſt den Schipper und die Vorbeyfahrende verhalten / bey Vermeidung unaußbleiblicher Straffe / 
fo auff beygekommene Klage wider die Verbrechere foll verhaͤnget werden. : 

Zu welchem Ende dann Wiebendens auff der Schr» Schuten alles Karten / Wuͤrffel und dergleichen Spiele / wie auch der Gebtauch des Rauch⸗ 
Tobacks bey Wilkuͤhrlicher ſchwehrer Straffe unterſaget ſeyn foll. — — E . 

Und damit Mchtens durch Überladung der Schute kein Schaden und Unglück an Menſchen und Gefaͤſſe geſchehe / als werden auff einmahl nicht 
mehr / als fuͤnff⸗ und zwantzig bis dreyßig Perſohnen in due Schute einzunehmen ſeyn / und (oll niemand fich unterſtehen den Fehrmann zu mehrerer Herz 
ſohnen Einnehmung auff keinerley Weiſe zu noͤhtigen. | | | | 

Da es auch Meundtens fich zutragen würde / deiß zu der Stunde / wann die Fehr Schute abgehen ſoll / nur eine Perſohn / oder gar keine 
wehre / fo mitfahren wolte / fo wird nichts deſto weniger d ie Schnte abfahren / und desfals keine Verhinderung in der Fahrt gemachet werden muͤſſen. 

Und auff daß Sehndens die Sehr: Schute in kein erley Weiſe in der Fahrt auffgehalten werde / als follen die Bordinge und alle andere einkom⸗ 
mende und außgehende Gefälle in der Mottlau nicht nebenft einander / ſondern eines hinter dem andern die Fahrt halten / auch vor der Fehr- Schuten die 
Leine fallen laſſen. Wesfals dann der Haven⸗Meiſter bey erheiſchendem Falle der Fehr⸗Schuten allemahl die Hand zu biehten / und fleißige Acht darauff 
zugeben haben wird / damit die Fahrt vor die Fehr. Schute offen fey und die Mottlau mit anderen gefaͤſſen nicht unnoͤhtiger Weiſe belaͤmmert werde. Actum 
auff unſerm Rahthauſe den 26. Maj. Anno 1694. 
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